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Der Schweizer Gelehrte Prof. Rappard 
über Palästina. 

(WMZ) Der schweizerische Nationalökonom, Professor 
Dr. Rappard aus Genf, Mitglied der Mandatskommission des 
Völkerbundes, nahm auch an den Eröffnungsfeierlichkeiten 
für die hebräische Universität in Jerusalem teil. Zu seinen 
Ehren fand am 3. April in Tel-Awiw, in Anwesenheit 
zahlreicher zion. Führer, ein Empfang statt, den die in 
Palästina lebenden Absolventen Schweizer Hochschulen zu 
Ehren von Prof. Rappard veranstalteten. Als Antwort auf 
die verschiedenen Begrüssungsansprachen, machte der Ge¬ 
feierte interessante Ausführungen über seine Eindrücke in 
Erez Israel. Einleitend erklärte er: 

„Vor Ihnen steht ein Mann, der von den hier genom¬ 
menen Eindrücken überwältigt ist. Der Europäer hat es 
schwer, vor Palästinensern zu sprechen. Zu groß ist der 
Unterschied zwischen der Welt, aus der der Europäer kommt, 
und derjenigen, die er hier vorfindet: dort ist alles fest 
und beständig, während hier alles neu, im Entstehen, in 
Bildung begriffen ist. Sie haben vergleichend von der 
Schweiz und Erez Israel gesprochen. Obgleich ein guter 
Schweizer, stehe ich doch nicht an, zu sagen, daß Sie sicu 
in einer besseren Lage befinden als das schweizer Volk. Die 
Schweiz hat eine Vergangenheit hinter sich, die Last der 
Geschichte drückt sie; Sie jedoch haben noch die ganze Zu¬ 
kunft vor sich, Sie machen jetzt die Geschichte. 

Als Nationalökonom darf ich in der Beurteilung der 
Dinge nicht überschwenglich sein, ich muß sie vielmehr 
von der realen Seite, von ihrer wirtschaftlichen Grundlage 
aus betrachten, und als Mitglied der Mandatskommission 
habe ich die besondere Pflicht, ein unbedingt objektives 
Werturteil, zu fällen. Von den Eindrücken, die ich in Erez 
Israel empfangen habe, kann ich hier drei hervorheben. 

Der erste Eindruck geht dahin, daß die Menschen in 
Palästina nicht wegen des Maximalgewinnes arbeiten. Sie 
haben in Europa ein Leben von Luxus oder Komfort auf¬ 
gegeben, um hier unter harten Bedingungen ein Leben zu 
führen, das dem einzelnen noch nicht viele Vorteile zu 
bieten vermag. Der zweite Eindruck ist die grenzenlose 
Verehrung, von der man angesichts der riesigen Kraftan¬ 
wendung des Einzelnen und der zion. Organisation erfüllt 
wird. Diese hingebungsvolle Arbeitsleistung ist die beste 
Bürgschaft für das Gelingen Ihres Werkes.” Der dritte vor¬ 
herrschende Eindruck Prof. Rappards ist ein Gefühl der 
Hochachtung vor dem jüd. Menschenmaterial, vor jenen 
jungen Menschen, die ihre Karrieren in der Heimat auf- 
gaben, um hier schwer zu arbeiten. Die Geschichte kennt 
kein Beispiel dafür, daß ein Volk zurückgekehrt wäre, um 
ein wüstes, verlassenes Land neu zu beleben. 

,,Vor dreißig bis vierzig Jahren wäre es kaum glaub¬ 
würdig erschienen, daß das Hebräische noch jemals im 
Laufe der Zeiten eine Sprache des täglichen Lebens und 
der Wissenschaft werden könnte, und doch ist dieses Wun¬ 
der vor unseren Augen geschehen. Die Gründung einer 
Universität, eines Laboratoriums für wissenschaftliche Ver¬ 
suche und Forschungen ist ein Zeugnis für Ihre große 
Klugheit in der Verfolgung Ihres Zieles und des Weges 
zu ihm, indem Sie gerade mit dem Höchsten, Wertvollsten 
und Schwierigsten beginnen. Allerdings ist das Land klein, 



Das neuerbaiite Bikur ( holim-Hospital in Jerusalem. 


Die Eröffnung des Bikur Cholim-Hospitals in Jerusalem. 

'Das grösste und modernste Krankenhaus Palästinas. 

Von unserem Jerusalemer W. D.-Korrespondenten. 

(JPZ) Am 13. April wurde das neue Bikur Cholitn- 
Hospital auf der King Georg Avenue in Jerusalem durch 
den High-Commissioner Sir Herbert Samuel feierlich er¬ 
öffnet. Das bisherige Bikur Cholim-Spital in der Altstadt 
ist die älteste Krankenpflege-Anstalt in Jerusalem, deren 
Grundstein vor 75 Jahren noch von Sir Moses Montefiore 
gelegt wurde. Mit dem Bau des heutigen monumentalen Spi- 
tales ist vor 15 Jahren begonnen worden, doch wurde 
der Bau während des Krieges unterbrochen. Das Spital 
steht unter Leitung der Aerzte Dr. Madzy und Dr. Moses 
Neumann . Es faßt heute über 300 Kranke, hat zwei Opera¬ 
tionssäle, Röntgenlaboratorium, Apotheke, bakteorologisches 
Laboratorium etc. und ist auf das modernste eingerichtet. 
Die erste Ansprache hielt der Oberkommissär von Palä¬ 
stina, Sir Herbert Samuel, der betonte, die Entwicklung 
dieser neuen Institution sei ein Symbol des großen Fort¬ 
schrittes der jüd. Siedlung in Palästina. Hernach hielten 
Ansprachen: Oberrabbiner Kook, der Führer der Agudas 
Jisroel in Palästina, Rabbi Sonnen fehl und Oberrabbiner 
Jacob Meir. Die Tatsache, daß die drei jüd.-religiösen 
Oberhäupter Palästinas an einer religiösen Feier gemein¬ 
sam teilgenommen haben, wird, wie PTA meldet, als ein 
Symptom der Annäherung der religiösen Gruppierungen 
aneinander betrachtet. 

Keine Aenderung der englischen Mandatspolitik. 

Zurückweisung (1er arabischen Beschwerden dnreh den 
englischen Kolonialminister. 

Von unserem Jerusalemer W. D.-Korrespondenten. 

(JPZ) Jerusalem. Der in Palästina auf einer Inspek¬ 
tionsreise weilende englische Kolonialminister Amery (siche 
JPZ Nr. 341), nahm am 16. April in Jerusalem die poli¬ 
tischen Besprechungen auf und empfing in Anwesenheit 
von Oberkommissär Sir Herbert Samuel, die Vertreter der 
jüd. und arabischen Bevölkerung. Der Abordnung der na¬ 
tionalistischen und extremen Parteien der Araber, erklärte 
der Minister, die englische Regierung halte bezüglich Pa¬ 
lästinas an den im Völkerbundsmandat vorgezeichneten Li¬ 
nien unbedingt fest. Eine gleiche Erklärung gab Minister 
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sein Boden steinig und unfruchtbar. Hat ein Volk, das auf 
solchen Boden erstehen will, eine Zukunft? Ihre Lage ist 
in dieser Beziehung in der Tat vielleicht eine bessere als 
die unserer Schweiz. Unser Land ist klein, hat keinen Aus¬ 
gang zum Meere, besitzt keine teuren Mineralien, keine 
Bergwerke, keine Rohprodukte und auch keine Kohle für 
seine Industrie und ist dennoch zu einer hohen Entwick¬ 
lungsstufe gelangt, und dies ausschließlich wegen seines 
Menschenmaterials. Und von diesem Gesichtspunkt aus kön¬ 
nen Sic mit Vertrauen in die Zukunft blicken.” 

Zur Araberfrage übergehend, erklärte Prof. Rappard: 

,,Auch in der Schweiz, wo drei Nationalitäten neben¬ 
einander leben, ist jede geneigt, sich als die Creme des 
Staates, und ihre Kultur als die höchststehende anzusehen. 
Aber immerhin ist das freundschaftliche Verhältnis zu den 
Arabern, wie es die Redner hier darstellen und wie ich es 
auch an anderen Orten beobachtet habe, ein gutes Vor¬ 
zeichen für die künftige Entwicklung der Dinge. Ich habe 
die Zuversicht, daß Sie mit Ihrer Klugheit den Weg zur 
Verminderung der Gegensätze und zur Vermehrung der Be¬ 
rührungspunkte, die ein fruchtbares Zusammensein ermög¬ 
lichen, finden werden.” 

Prof. Rappard schloß seine mit großem Beifall auf- 
genommene Rede: ,.Schwer ist der Patriotismus für ein 
Land, wie das Ihrige, das noch wüst und verlassen ist, wo 
der Boden vom Menschen viel Arbeit und Mühe fordert 
und nur geringe Frucht in Aussicht stellt, das von ver¬ 
schiedenen Stämmen und Angehörigen verschiedener Reli¬ 
gionen bewohnt wird. Aber je härter die Bedingungen, je 
größer die seinem Lande gebrachten Opfer sind, desto 
größer und inniger wird die Liebe zu diesem seinem Lande 
der Armut und der Mühsal. Wähnt Euch nicht nahe der Er¬ 
füllung Eures Ideals, glaubet nicht, daß Euer Ziel binnen 
kurzem erreichen werdet. Nein! Große Ziele werden nicht 
leicht erreicht. Ideale werden niemals in vollem Maße 
verwirklicht. Ihr Beruf ist, als voranleuchtender Stern auf 
dem Weg, als richtunggebende Idee für das Leben und 
das Tun der Menschen zu dienen. Das wird auch die Mis¬ 
sion Eures nationalen Ideals sein; immer neue Aufgaben 
werden Euch erwachsen. Ihr müßt auch immer aus Euch 
selbst, aus Eurem Glauben, und Eurer Hoffnung neue 
Kräfte schöpfen, daß Ihr nicht ermüdet, nicht erlahmt 
und nicht zurückschreckt vor Hindernissen, sondern stets 
wach, eifrig, den immer von neuem sich ergebenden An¬ 
forderungen des Lebens gegenüber gewappnet bleibet!” 


ßesundheit 

im hohenJitter! 




Die Verdauungs-Organe al¬ 
tern mit dem Menschen. Sie 
verlieren ihre Leistungs¬ 
fähigkeit und verdauen die 
Nahrung nicht mehr so voll¬ 
ständig wie in den Jahren 
der Vollkraft. Eine Tasse 
Ovo zum täglichen Frühstück 
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Keine Aenderung der englischen Mandatspolitik. 

(Fortsetzung von Seite 1.) 

Arnery den Vertretern der Presse, denen er auch seine 
Freude über den schönen Verlauf der Universitätsfeier auf 
dem Skopusberge Ausdruck verlieh. Er betonte ferner gegen¬ 
über den Pressevertretern, daß die Juden in Palästina auf 
Grundlage des internationalen Rechtes und nicht der Dul¬ 
dung leben, wobei aber die Interessen der Araber be¬ 
züglich Sprache und Kultur keineswegs berührt werden 
sollen. 

Unter anderen Abordnungen, die etwas zu klagen und 
zu bitten hatten, erschienen auch 26 arabische Herren, die 
Vertreter der extremen Klubs des Landes, vor dem Minister. 
Ihr Redner, Sclieik Faronkhy, beteuerte, daß Palästina 
wirtschaftlich und kulturell dem Ruin zusteuere, daß die 
arabische Bevölkerung den Verlust ihrer angestammten 
Rechte im Lande beklage. An allem sei die zion. Politik 
Englands schuld und die übergroße Einwanderung der 
Juden. Minister Amery antwortete: ,.Nicht nur die sta¬ 
tistischen Daten, sondern seine eigenen und die persönlichen 
Erfahrungen anderer führender Politiker Englands beweisen, 
daß Palästina in den letzten 10 Jahren zu großer, stets auf- 
steigender Blüte gelangt sei, die zu den besten Hoffnungen 
berechtige. Moderne Straßen durchziehen das Land, große 
Sumpfgebiete wurden und werden noch immer entwässert 
zu Wäldern und fruchtbaren Feldern und Gärten umge¬ 
wandelt; Malaria und Trachoma sind erfolgreich bekämpft 
worden, die modernste rationelle Landwirtschaft, Viehzucht. 
Seidenproduktion, gewinnen immer mehr Raum; die Elek¬ 
trisierung und die Industriegründungen im Lande mehren 
den Wohlstand. Die arabische Bevölkerung sei nicht ver¬ 
hindert, sich kulturell und wirtschaftlich ebenfalls zu be¬ 
tätigen und an der modernen Entwicklung und Aufbauarbeit 
Palästinas Anteil zu nehmen, der der Majorität und der 
Schaffenskraft'des arabischen Volkes entspreche. Die Juden 
haben alles ohne die geringste Unterstützung der Regierung 
aus eigenen Mitteln und Kräften geschaffen, sie bauen Städte 
und Kolonien; sie bauen auch ihre Schulen und Anstalten 
aus eigenen Mitteln, während die Regierung den Arabern 
in den Städten und Dörfern Schulen bauen ließ, die leider 
wenig besucht werden. Ebenso w f enig berechtigt sei die 
Beschwerde w r egen der ,.übergroßen Einwanderung” der 
Juden. Laut den statistischen Daten habe die jüd. Bevöl¬ 
kerung in Palästina in den jüngsten Jahren um 70,000 
Seelen, die arabische Bevölkerung des Landes in dem¬ 
selben Zeitraum um 200,000 Seelen zugenommen. Die Ara¬ 
ber sind die Herren des Bodens, wer hindert sie daran, 
in der wirtschaftlichen, technischen und kulturellen Ent¬ 
wicklung Palästinas die führende Rolle zu übernehmen? 
Gegebene Leistungen würden vor aller Welt überzeugender 
sprechen als Beschwerden, unrichtige Anklagen und un¬ 
haltbare Beschuldigungen.” 

Rückkehr ßalfours. 

(JPZ) London. Lord ßalfour ist am 24. April von 
seiner Palästina-Reise nach London zurückgekehrt. Die zion. 
Gruppe von London bereitete ihm einen begeisterten Emp¬ 
fang. Mehr als 2000 jüd. Manifestanten waren zu seiner 
Begrüssung am Bahnhof erschienen. Auf eine Frage er¬ 
klärte Lord Balfour: ,,Mein Besuch in Jerusalem hat mich 
mit Vertrauen in die Zukunft des Zionismus erfüllt. Das 
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Problem ist jetzt in eine praktische Phase getreten. Wenn 
sich die Agitatoren ruhig verhielten, so konnte man rasch 
zu einer Einigung gelangen.’ 

Lord Balfours Wiedereintritt ins Ministerium. 

MPZ) London. - K. - Der englische König hat Lord 
Balfour zum Lordpräsidenten des Geheimen Rates ernannt, 
an Stelle von Lord Salisbury, der zum Führer des Obei- 
hauses bestimmt wurde. Damit tritt Lord Baitour wiec er 
in das englische Kabinett ein. 

Zu den Vorgängen in Damaskus. 

(IPZi New York. - B. S. - Die amerikanische jüdische Presse 
bespricht die Demonstration gegen Balfour in Damaskus m 
Snhnter ootimistischer Weise. Die vergleichsweise ruhige Auf¬ 
nahme in Palästina beweise die Tüchtigkeit der Administration 
Samuels dessen Verbleiben der Wunsch des Judentumes sei. 
Kein einziges Blatt betont die Notwendigkeit der Anknupfur ig 
besserer Beziehungen mit den Arabern. Es wird wohl die Ansicht 
ehtes englischen Blattes zitiert, daß die Juden in Palästma sich 
mit dein Minoritätsrecht begnügen mögen, um d je Zusammen- 
stösse mit den Arabern zu vermeiden, die einmal doch vuhang 
nisvoH werden können. Allein im übrigen Teile wird die Lage in 
Palästina als ideal dargestellt. Fast in allen Synagogen wurde a 
Pessach die Universität gefeiert, selbst in vielen orthodoxen 
Rabbi Herbert Goldstein. Präs, der Orthodoxen Union, ver¬ 
langte bloß einen religiösen Geist in der Universität. Rabb. dle 
Sola hielt in der ortli.-portugiesischen Synagoge einen Dankes- 
Gottesdienst für die Errettung Balfours ab. Ein Sensationsblatt 
erschreckte das jüd. Publikum mit der Nachricht, daß der heilige 
Krieg gegen die Juden in den mohammedanischen Landern ge- 
predigt werde. 

Die hebräische Universität. 

(JPZ) Zur Eröffnung der hebräischen Umvers i t ä t in 
Jerusalem hat das vorbereitende Komitee, an dessen Spitze Ur. 
Ch. Wßizmann steht, eine schön ausgestattete und geschmack¬ 
voll illustrierte Programmschrift herausgegeben, die in sachge¬ 
mäßer Form über die Vorgeschichte, den Aufbau und die geplarne 
Weiterentwicklung der neuen Hochschule orientiert. 

Das Grundstück der Universität, das eine Größe von nahezu 
20 Hektaren besitzt, hegt auf dem Skopusberg, in einer landschaft¬ 
lich schönen Umgebung. Das Gebäude, das den Grundstock der 
ganzen Anlage bildet, ist in halbklassischem Stil gebaut. Die Plane 
sind 1919 von den engl. Architekten Prof. Patrick Ged des und 
Architekt Me a r s entworfen worden. Das Projekt umfaßt einen 
qroßen Zentralkomplex mit einer, die Spitze des Hügels krönenden 
Kuppelhalle, die als Aula dienen soll. Laboratorien und Werk¬ 
stättengebäude, ein Observatorium, eine landwirtschaftliche v er- 
suchsstalion, gartenstädtische Wohnkolonien für Professoren und 
Studenten und eine Universilätsdruckerei. 

Die Universität ist in ihrem ersten Stadium als Forschungs- 
und Lehranstalt für Fortgeschrittene geplant und soll insbesondere 
der wissenschaftlichen Behandlung der für die Entwicklung Pa¬ 
lästinas und seiner Nachbarländer wichtigen medizinischen, natur¬ 
wissenschaftlichen und kulturellen Fragen dienen. Dementsprechend 
sind ihre ersten naturwissenschaftlichen Abteilungen, die mit dem 
Tage der Eröffnung und zum Teil schon vorher ihrer Bestimmung 
übergeben werden konnten, ein F o r s c h u ngs- und L e h r in¬ 
st i t u t für Mikrobiologie und tropische Medizin 
und ein Forschungsinstitut für C h e m i e, mit dessen Aufbau 
Prof. Dr. A. F o d o r betraut wurde, der außer der biochemischen 
Abteilung interimistisch auch die Abteilung für allgemeine Chemie 
leitet. Die laufenden Betriebskosten des mikrobiologischen Instituts 
werden von der amerikanischen Aerzteorganisation getragen. In 
der geisteswissenschaftlichen Abteilung ist zunächst ein For¬ 
schungsinstitut für judaistische und orientali¬ 
sche Studien gegründet worden, welches der Erforschung der 
jüd. Religion, der hebräischen und der ihr verwandten semitischen 
Sprachen, der jüd. Literatur, Geschichte, Philosophie, des jüd. 
Rechts, der jüd. Kulturgeschichte und der Erforschung Palästinas 
gewidmet sein soll. Das Institut konnte bereits am 22. Dez. 1924 
durch seinen Leiter Dr. J. L. M a g n e s seiner Bestimmung über¬ 
geben werden. Zu seinen ersten Lehrern gehören Prof. Dr. 




Prof. IV e i z m a n ii und Prof. F o d o r 
im Kreise der Hörer des I. Semesters des chemischen Institutes. 


M a r q o I i s vom Dropsie Colleqe in Philadelphia (hebräische Philo- 
loaie) Prof. Dr. Guttmann vom jüd.-theologischen Seminar 
in Breslau (Talmud) und Rabb. Dr. Klein aus Novo-Zamky 
(Palästinakunde). Weitere Vorlesungszyklen werden im Sommer- 
semester von Oberrabbiner Dr. J. L ö w, Dr. J. R. Epstein und 
Ch. N. Bialik gehalten werden. . 

Diese ersten Keiminstitute sollen unter Berücksichtigung der 
besonderen Probleme des Nahen Ostens, allmählich zu natur- 
und geisteswissenschaftlichen Fakultäten ausgebaut werden. 

Eine überraschend schnelle und erfreuliche Entwicklung zeigt 
die Universitätsbibliothek, die heute bereits einen Be¬ 
stand von 70,000 Werken zu verzeichnen hat und für die gegen¬ 
wärtig ein großer Neubau vorbereitet wird. Die oberste Leitung 
der Universität hegt in den Händen eines Kuratoriums, das vor¬ 
erst seinen Sitz in London hat, dem zurzeit u. a. Prof. Dr. Albert 
Einstein U. Ginsburg, Sir Alfred Mond, N. Sokolow, 
James de Rothschild, Felix Warburg und Dr. W e i z m a n n 
angehören. 

Grosse Spenden für die jüd. National-Bibliothek. 

(JPZ) Jerusalem. Chief-Rabbi Dr. Hertz, der zur Uni¬ 
versitätseröffnung in Jerusalem weilte, erhielt folgende Te¬ 
legramme: „Spende 1000 ausgewählte Werke für die Je¬ 
rusalemer Universität als Kern einer Simon Hertz Erinne- 
rungsstiftung. Samuel Hertz, New York.’’ „Familie Kir¬ 
schenbaum spendet 1000 Bücher für die Simon Hertz- 
Büchcrstiftung an der Jerusalemer Universität. New York." 
„Edvard Rosenthal New' York spendet 1000 ausgewählte 
Werke für die Jerusalemer Universität zur Erinnerung an 
Schatnai Rosenthal." 
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Aus dem jüdischen Leben Amerikas. 


\ on unserem New \orker B. S.-Korrespondenten. 


Governor Smith für den „ORT“. 

(JPZ) New York. - B. S. - Beim Bankett des ORT- 
Hilfsgesellschaft im „Jewisli Centre” von Brooklyn, sprach 
Governor Smith, der voraussichtliche Präsidentschaftskandi¬ 
dat der demokratischen Partei, durch einen besonderen 
Draht von Albany. Die scharf akzentuierte Rede, durch 
den Tonverstärker n^ch machtvoller schallend, klang bei 
der diktatorischen Sprache als Gouverneur, wie eine Geister¬ 
stimme aus.den Wolken. Er drückte das Bedauern aus, 
nicht persönlich erscheinen zu können, da er 600 Gesetz¬ 
entwürfe innerhalb 30 Tagen erledigen müsse. Doch die 
liebenswürdige Erfindung des Radios mache es möglich, 
daß er wenigstens seine Stimme hinsenden könne. Er rühm¬ 
te das Werk des „ORT”. ,,Wenn wir Amerikaner”, sagte 
er, ,,die doch wenig vom Kriege gelitten haben, soviel 
Rekonstruktionsarbeit hatten, läßt es sich denken, was auf- 
geboten werden muß, um das Judentum, das mitten im 
Kriege drinnen stand, wieder aufbauen zu können.” Der 
Gouverneur rühmte die osteuropäischen Regierungen, wel¬ 
che den Juden Boden für den Ackerbau zur Verfügung stell¬ 
ten, hob den Wert der landwirtschaftlichen Ertüchtigung 
der Juden hervor, die sowohl für Palästina von Wert wer¬ 
den kann, als auch die Einwanderung nach Amerika er¬ 
leichtern würde. Nach dem „Bas-Kol” des Gouverneurs 
sprach Senator Nathan Strauss, jr., in eindrucksvoller 
Weise über das Werk des ORT, ferner Dr. Henry Mosko- 
witz, die Seele der amerikanischen Aktion, Congresman 
Celler, Dr. David Lvovitch, der aus Rußland hier weilt 
um den „drive” zu fördern, Judge Lazansky und endlich 
Judge Rosalsky, der die schwierige Arbeit der frommen 
Erpressung mit Eleganz und Erfolg verrichtete und 20,000 
Dollar aus der fröhlichen Gesellschaft herauszauberte. Toast¬ 
master comme il fäat war Mr. Nathan D. Shapiro . 

Von der Delegation der jüdischen Welthiifskonferenz 
in Amerika. 

(JPZ) New York. Durch die Tätigkeit der Abordnung 
der jüd. Welthilfskonferenz wird die jüd. Hilfsaktion in 
den Vereinigten Staaten einen Aufschwung erleben. So be¬ 
schloß die Föderation ukrainischer Juden in Amerika, ge¬ 
meinsam mit der Welthilfskonferenz für die Ukraine zu 
wirken. Rabbiner Margolis versprach im Namen des Rab¬ 
binerverbandes aktive Teilnahme und überwies 1500 Dollar. 
Auch eine Reihe jüd. Arbeiterführer konstituierten sich zu 
einem Komitee, das den Zusammenschluß der Welthilfskon- 
ferenz, der ,,ORT” und der ,,Üse” zu gemeinsamem Wirken 
herbeiführen will. 

„Die Friedenskonferenz — ein zweiter Tischo-beow". 

Bei der Sitzung des Executive Comites des 
American Jewish Congress, erstattete die Delegation der 
Welthilfskonferenz, Leo Motzkin, Dr. Eisenstadt und Dr. 
Oscar Cohn ihren Bericht, der sich im großen ganzen mit 
den bereits in der JPZ mitgeteilten Aeusserungen der De¬ 
legationsmitglieder deckte. Bei dieser Konferenz schilderte 
Dr. Cohn die Lage der Juden in Europa und wies darauf 
hin, daß der Versailler Friedensvertrag die Lage der Juden 
in allen Ländern arg verschlimmert hat. Die Friedenskon¬ 
ferenz sagte Dr. Cohn wird in der jüdischen Ge¬ 
schichte als ,,zweiter Tischo-beow” bezeichnet werden. 


Die Sammlung für die mitteleuropäischen Jeschiwos. 

(JPZ) New York. - B. S. - Die Mahnung der „Jü¬ 
dischen Fresszentral c", daß die ungarisch-orthodoxen Ge¬ 
meinden in Amerika doch denselben Betrag für die ge¬ 
samten Jeschiwos in der Tschechoslovakei, Ungarn, Oe¬ 
sterreich und Siebenbürgen aufbringen sollen, welchen sie 
dem Bischof Balihazar überreicht haben, hat ihre Wirkung 
nicht verfehlt. Es werden neue Anstrengungen gemacht, 
um das Bureau der „Tomche Thorr wieder flott zu ma¬ 
chen, allerdings zum wievielten Male? Die Jüdische Fress¬ 
zentrale" t welche in den meisten jüdischen Organisationen 
und Aemtern aufliegt, hat letzterer Zeit auch in arideren 
Kreisen große Aufmerksamkeit durch ihre klare Wieder¬ 
spiegelung des hiesigen jüdischen Lebens erregt. Die jüd. 
Presse in Europa hat weder den amerikanischen noch den 
Juden der alten Welt damit einen Dienst erwiesen, daß sie 
jeden Bericht aus Amerika mit ,,Hallelujah” begonnen und 
mit ,,Hallelujah” beendet hat. Das amerikanische Judentum, 
bei all seinen Schätzen und politischen Möglichkeiten, ist 
noch im Zustande des Chaos. Es kann vom europäischen 
Judentum nicht weniger lernen, als Europa von Amerika. 
Die große sittliche Kraft des europäischen Judentumes und 
die enorme materielle Macht des amerikanischen Judentums 
sind zwei Elemente, die mit einander verbunden, den gor¬ 
dischen Knoten der Judenfrage spielend durchhauen könn¬ 
ten. Dabei soll die Presse der ehrliche Makler sein. 

Zurückgewiesene Immigranten. 

(JPZ) New York. - B. S. - Im letzten Halbjahr 1924 
sind, nach dem Ausweise des „Department of labor” • 
13,024 Immigranten, welche Visa hatten und auch inner¬ 
halb der Quote kamen, nicht zur Landung zugelassen wor¬ 
den, weil sie die anderen Bedingungen, der Gesundheit, der 
Existenzmöglichkeit etc., nicht erfüllt haben. Davon waren 
687 Juden, u. a. 238 polnische, 59 rumänische, 133 
russische und 131 italienische. Aus den Vereinigten Staa¬ 
ten deportiert wurden 4448, darunter bloß 154 Juden. 
Staatssekretär Davis äußerte sich, daß die Deportation in 
den nächsten Monaten größere Dimensionen annehmen wird. 
Es befänden sich im Lande bei 200,000 ungewünschte 
„Ausländer”, die man am schnellsten deportieren müsse. 

Felix Warburg für die jü tischen Flüchtlinge. 

(JPZ) Der bekannte New Yorker Philanthrop Felix 
M. Warburg richtete an das Rettungskomitee für die in 
den europäischen Häfen gestrandeten jüd. Flüchtlinge, das 
in Amerika seinen Sitz hat, ein Telegramm, in dem er mit¬ 
teilt, er habe in den europäischen Häfen unter den Flücht¬ 
lingen ein Elend angetroffen, das schlimmer sei als voraus¬ 
zusehen war. Dringende Hilfe zur Rettung vom Unter¬ 
gang sei nötig. Daraufhin erließ Louis Marshall einen Auf¬ 
ruf, in dem die Bereitstellung von 500,000 Dollar, von 
denen bisher die Hälfte aufgebracht ist, dringend gefordert 
wird. 

509 Rabbiner seit 8 Monaten in Amerika eingewandert. 

(JPZ) New York. - B. S. - Das Einwanderungsamt teilt mit, 
daß seit 1. Juli 509 Geistliche, meistens Rabbiner, eingewandert 
sind. Es wird eine Untersuchung angeordnel, ob diese Rabbiner 
auch tatsächlich ihr Amt ausüben. Es wird sogar hinzugefügt, 
daß das Amt im Besitze der Adressen jener Personen ist, welche 
ihr Amt nicht ausüben. Von 204,225 Einwanderern, welche außer¬ 
halb der Quote kamen, ist die erstaunlich große Anzahl von 
159,575 wieder zurückgereist. 


Salinenhotel im Park 

Solbad Rheinfelden 


Wiedereröffnung 1. Mai 

nach durchgreifender Renovation der öffentlichen Bäder, der Halle, des Festsaales etc. 

Sämtliche Privatbäder mit Solbad- und Kohlensäurebadeeinrichtung versehen. 
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Die Kehilla in New York. 

[\Y>7\ Die von Dr. Juda L. Magnes, dem gegenwär¬ 
tigen Präsidenten der hebräischen Universität in Jerusa¬ 
lem seinerzeit gegründete Kehilla von New York, ist nicht 
gänzlich aufgelöst worden; es besteht vielmehr noch ein 
Bureau der Kehilla, das ohne Reklame, manche wichtig. 
Dienste leistet. Das Bureau liefert juristischen Beistand 
in allen Fällen von Rekriminationen betrefts ungerechte: 
Behandlung von Juden. Es versieht die Aeniter mil einem 
sDeziellen jiid. Kalender, damit Gerichtsverhandlungen und 
Prüfungen etc. mit Juden nicht an jiid Feiertagen an- 
gesetzt werden. Das Bureau der Kehilla ist wiederholt 
gegen ungerechte Zurücksetzung von Juden bei Bewei- 
bungen um Stellen eingetreten. Es besteht ein Orgamsa- 
tionskomitee, welches eine Rekonstruktion der Kehilla in 
der qanzen früheren Ausdehnung plant. Das Komitee be¬ 
steht aus dem Advokaten William Uebermmn, und den 
Großkaufmännern Bernard Semd, William Fischrtmit und 
A. Rothstein. Das Bureau hat soeben ein Bulletin über 
seine Tätigkeit herausgegeben. 

IIPZ1 New York. - B. S. - Rabbiner Dr. Juda L. Magnes, 
der Präs, der hebräischen Universität in Jerusalem wird dieser 
Taae in New York erwartet. Es wäre wünschenswert, wenn mag¬ 
nes wieder in New York wirken würde, da in seiner vierjährigen 
Abwesenheit von New York für ihn augenscheinlich kein Ersatz 
gefunden werden konnte. Die Kehilla ist mehr als |e eine brennende 
Notwendigkeit. 

Pessimismus im New Yorker jüdischen Leben. 

B. S. - Die fromme Kriegslüge von dem Gedeihen und Auf¬ 
wärtsstreben der jüdischen Institutionen und Bewegungen bricht 
zusammen und elegische Artikel über den Mangel an Opfersinn 
und Gesinnung mehren sich täglich. Am sonderbarsten mutet der 
Gang der Dinge im Zionismus an. Der Antizionismus ist besiegt, 
seine Generale strecken einer nach dem andern die Waffen. 
Warburq spendet für den Keren Hajessod, Dr. Schulman predigt 
für den Keren Hajessod, Stephen Wise wird von Weizmann be¬ 
sucht, aber der Keren Hajessod kann kaum die vorjährige Summe 
aufbringen, trotzdem der Apparat vergrößert ist und die Ar beit 
intensiver. - Die große Jeschiwas Jizchak Elchanan Spector! Um 
Chanuka ging die Nachricht von dem Bankette durch alle Blatter, 
hei welchem nahezu eine Million Dollar für den Neubau der 
Jeschiwa „gezeichnet” wurde. Nun flüstert man sich das Geheim¬ 
nis zu, daß man nach 3 Monaten noch nicht im Stande war, auch 
nur ein Drittel der geschnoderten Beträge einzukassieren und 
man hält die Hälfte einfach reif für das Dubiosen-Konto. Selbst 
die Federation of Charities zieht mühsam an der Deichsel des drivcs. 
Ohaw-Zedek hat ein Jewish Centre für 1,000,000 Dollar geplant 
und würde sich gerne mit 30 Prozent zufrieden geben. „OK 1 
spannt alle Muskeln, um die Hälfte seiner Hoffnungen zu retten. 
Central Relief hat die letzte Trumpfkarte mit der Rabbinerdelega¬ 
tion ausgegeben. Misrachi, die doch solch guten Boden in Amerika 
hat oder liaben könnte, wird, wie der aus dem Stamme der 
Asra, täglich bleich und bleicher. American Jewish Congress hat in 
dieser Saison keine Tagung einberufen. Der von ihm geplante 
Jewish Council (Waad hakohol) hat nach einem vielversprechenden 
Anfang keine weiteren Fortschritte machen können. Am glücklich¬ 
sten ist noch Agudas Jisroel, welche ein zufriedenes Leben wie 
Diogenes in der Tonne führt und nur den Wunsch hat, daß man 
ihr aus der Sonne der Thora gehe. Und doch sind alle Vorbe¬ 
dingungen vorhanden, um alle Ansprüche befriedigen zu können, 
Mittel, Masse und Konstellation, wenn nur etwas Selbstdisziplin, 
ein wenig mehr Unterordnung seines eigenen Egos unter den 
Interessen der Gesamtheit erzielt werden könnte. Man „killt” die 
besten Kräfte in persönlichen Eifersüchteleien, zieht das Strebertum 
groß, das auf Kosten der Sache gedeiht. Es gibt für diesen an¬ 
wachsenden Zustand des Chaos nur das einzige Mittel, der kate¬ 
gorische Imperativ des amerikanisch-jüdischen Lebens, die Er¬ 
richtung einer Zentrale für das ganze jüdische Leben, unser ceterum 
censeo, die Gemeinde muß erbaut werden! 
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Jüdische Rciterpatronille in Je rusalem. __ 

Internationale Konferenz des Ordens „Bne Brith“. 

(JPZ) New York, ln Atlantic City begann am 20. April 
die Weltkonferenz des Ordens „Bne Bnth , die von Ver¬ 
tretern aus allen Teilen der Welt besucht war. Den Vor¬ 
sitz führte der Großmeister Adolf Kraus, der infolge seines 
hohen Alters von 75 Jahren, nach 20-jahnger segensmener 
Tälicikeit von seinem Amte zurucktrat. An seine bte.ie 
wurde Alfred M. Cohen (Cincinnati) zum Großmeister des 
Ordens gewählt. Dr. Yakir Behar (Konstantinopel , Sek¬ 
retär der Orientloge Bne Brith, hielt ein Referat über die 
Eröffnungsfeier der hebr. Universität, die er als ronung 
des von der Loge im Verein mit der Alhance Isr aelite„ 
aufgebauten Schulwerkes bezeichnet« Ueber den „ORT 
referierte Dr. Bramson, Mitglied der Exekutive des ORT 
und empfahl die Unterstützung deren Bestrebungen. Schließ¬ 
lich appellierte Rabbi Dr. Stephen S. Wiar m einem Refe¬ 
rate an die Ordensmitglieder, sich dem Wiederaufbau Pa¬ 
lästinas zu widmen. Das Budget im Betrage von 450,000 
Dollar wurde genehmigt und umfaßt die Zeit von 5 Jal 
Professor Henri Malter gestorben. 

(IPZJ Im 57. Jahre seines Lebens verstarb in Philadel¬ 
phia Prof. Malter, eine Autorität auf dem Gebiete der nach¬ 
biblischen Geschichte und der jüdischen Philosophie. Er 
ist in Polen geboren und widmete sich dem Talmud und 
der Kabbala. Er arbeitete mit Goldberger im Hamagid 
in Lick, lebte später in Berlin und Wien. Von Berlin wurde 
er nach Cincinnati ins College berufen, ging aber da ihm das 
amerikanische Leben nicht behagte, nach Bcr in zuruck. 
Von dort wurde er später ins Dropsie College nach 
Philadelphia berufen, wo er bis zu seinem Lebensende 
tätig war. 

Der Lomzer-Gaon gestorben. 

(JPZ) New York. - B. S. - Im Alter von 72 Jahren 
starb in Chicago das Oberhaupt der Rabbiner, J. L. Ctordon. 
Der Verstorbene war nicht bloß durch seine talmudischa 
Gelehrsamkeit berühmt, sondern besaß auch weltliches Wis¬ 
sen. Er schrieb hebräisch und russisch. Er ist in Resice in 
Rußland geboren und war Rabbiner in mehreren Städten 
in Rußland. Er stand mit Tolstoi und anderen Gelehrten 
in Korrespondenz. Auf Einladung des russischen Ministe¬ 
riums schrieb er das Buch: ,,Was ist der Chassidismus, 
ferner „Was ist der Talmud?”. Er kam vor drei Jahren nach 
Amerika, um für die Lomzer Jeschiba zu sammeln, seine 
Verehrer Hessen ihn nicht mehr ziehen. Er vvurde die 
führende Persönlichkeit der Chicagoer Orthodoxie ._ 

HabenSie schon eineßüehse des 


m 


Wenn nicht, dann schreiben Sie 
noch heute eine Kartean das Haupl- 
Imreau des Jiid. Nationalfonds 
in St. Gallen, Webergasse 14, 
Postcheck-Konto IX 2975. 
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Partie fr 

Nouvel les de Paris. 

De notre Z.-correspondant de Paris. 

(JPZ) M. L. L. Klotz, dcputc, a ete elu, le 25 avril 
scnateur de la Somme ä ime enorme majorite. Plusieurs fois 
ministre des finances, notamment dans le dernier minister« 

(1 tcnißnceau, il fut, eil cette qualitc, l’un des sicjnataires. 
framjais des traites de paix. Lelection de M. Klotz porte 
ä sept le noinbre de nos coreligionnaires au Senat. 

M. Herriot, ancien President du Conseil des ministres, 
etant devenu President de la Chambre des deputes, a garde’ 
comme collaborateur immediat M. Alexandre Israel, ancien 
dcputc, qui devient secretaire-gencral de la presidence de 
la Chambre. 

()PZ) Apres avoir exerce pendant deux ans les fonctions de 
President de l'Assqciation generale des etudiants de Paris, A\. 
^n^ 0n _i (fils de landen directeur de l’Ecole profession- 

ncllc de I A 11 i a n c e Israelite ä Jerusalem), s’est demis de 
scs ionehons et a ete nomrne President honoraire. L’un des vice- 
presidents nouvcllement elus est M. Auschc r. 

Le Grand-Rabbin Emmanuel Weil!. 

JJP2) Paris. Le doyen d’äge du rabbinat fran^ais, le qrand- 
rabbin Emmanuel W e i 11, vient de mourir ä Läge de 84 ans II 
etajt ne a Ensisheim (Haut-Rhin). 11 avait ete nommc rabbin de 
Versailles, puis appele au poste rabbinique de la cornmunaute de 
rite portugais de Paris. Hommc de grande piete, talmudiste 
dtstinguc, il jouissait d’une profonde estime. On lui doit plusieurs 
ouvrages, notamment: La fern me j u i v e, sa condition 


a n ^ a i s e . 

Us /^ll*** sfatistl <iu«s sur l’immigration en Argentine. 

(JPZ) Paris, 8 avril. (J) D’apres les donnces sta- 
tistiques parvenues ä la Direction Centrale de la JCA, 
22,705 imniigrants sont entres en Argentine au cours du 
mois de dccembre 1924; sur ce nombre, on campte 773 
juifs, dont 394 sujets polonais et 153 su'.ets russes. Durant 
le second semestre 1924, 93,284 personnes, dont 3 467 
liufs (1,844 sujets polonais, 591 sujets russes, 116 su.ets 
ukrainiens) sont entrees dans le pags. 

(JPZ) Paris, 8 avril. (J) Le Bureau de la JCA ä Var- 
sovie est saisi, depuis un certain temps, de demandes d’agri- 
culteurs juifs qui, par suite de la crise economique sevis- 
sant en Pologne, se trouvent dans une Situation critique et 
desirent emigrer en Argentine. Apres une selection tres 
mtnuticuse de ces candidatures, 160 d’entre elles ont ete 
retenucs; 25 familles sont parties et sont maintenant instal- 
lces dans la colonie Montefiore. A en juger par le fait que 
certaines ont dejä appelle ä elles des parents de Pologne, 
ces agriculteurs semblent satisfaits de leurs nouvelles con- 
ditions d'existence. — Il n’est pas inutile de rappeier 
qu au cours de l'annee 1924, alors que l'element juif stric¬ 
te 1 ™ 11 * agriculteur faisant defaul paritii les emigrants, la 
JCA a rcussi ä installer dans ses colonies d’Argentine 56 
lamilles. loutes ces familles sont dans une Situation excel- 
lente ä tous points de vue. 



16 / 1 & jetaxyz 


legale d’apres I a B i b t e et 1 e Talmud; ) u d a Mac- 
cabe, Rabbi A k i b a. Les Khazars convcrtis au 
judaisme. II y a peu d'annces, il publiait un travail qui 

l’avait longuement occupe: le Yidich alsacien-Iorrain, 
recueil de mots et locutions hebraco-aramcens employes dans le 
dialecte des israelites d’Alsace et de Lorraine. Le grand-rabbin 
Weill etait Chevalier de la Legion d’honneur. 

Les caisses de credit juives en Bessarabie. 

(JPZ) Paris, le 8 avril. (J.) Les 33 caisses de credit 
juives qui existent en Bessarabie, sont toutes subvention- 
nees par r„American Joint Reconstruction Foundation”, 
Organisation fondee par la JCA et le Joint Distribution 

Committee. Le rapport sur le fonctionnement de ces caisses, 
au cours de l’annee 1924, relate que 21 d’entre elles ont 

clöture leurs operations avec un benefice et 12 seulement 

ont subi des pertes. Le total, des prets recus par leurs 
membres, durant l’annee en question, se monte ä Lei 
184,698,189 dont Lei 104,440,282 furent distribues ä de 
petits commergants, 44,129,735 ä des artisans et ä de 
petits fabricants, 19,806,711 ä des agriculteurs et 16,321,4p 1 
ä des representants d’autres professions. Les depöts des 
membres constituent environ 30"o du fonds de roulement 
de ces societes de credit. Plus de 50Ao du montant de ces 
depöts sont remis aux caisses pour une periode de 3 ä 20 
ans, ce qui constitue egalement une preuve de la stabilitc 
financiere de ces institutions. 


Bundeskanzler Ramek begrüsst die Abhaltung des 
Zionistenkongresses in Wien. 

(JPZ) Wien. Bundeskanzler Dr. Ramek richtete ein 
Schreiben an den Präsidenten des zion. Landeskomitees, 
in welchem es heißt: ,,Ich nehme mit Vergnügen Kennt¬ 
nis von dem Wunsch der zion. Exekutive, den Zionisten¬ 
kongreß diesmal in Wien abzuhalten, und versichere, daß 
wir die Abhaltung einer so großen internationalen Zusam¬ 
menkunft in Wien auf das lebhafteste begrüssen. Die Bun¬ 
desregierung wird diesem Kongreß, wie allen ähnlichen 
internationalen Tagungen, möglichste Förderung angedeihen 
lassen.” 

Aus der flgudas Jisroel. 

(JPZ) Lodz. - S. - Im Orte Wyscnowa-Gura bei Lodz 
wurde von Agudisten ein größerer Bodenkomplex als land¬ 
wirtschaftliche Farm eingerichtet, um dort orthodoxen Ar¬ 
beitern landwirtschaftliche Kurse zu erteilen und die Teil¬ 
nehmer für die Aufbauarbeit in Palästina vorzubereiten. Am 
22. April traf hier bereits die erste Gruppe aus der hiesigen 
agudistischen Arbeiterorganisation ein. 

Haifa. (AJ) Unter Führung der bekannten Agudisten 
Rosenstrauch und Sega/., haben eine Anzahl Aulirn, meistens 
aus Warschau, auf dem Karmel Boden gekauft und die 
Schaffung einer Kolonie in Angriff genommen. 
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Innenansicht des Ateliers. 

Keine Frauen in den „Bne Brith-Logen“. 

(JPZ) New York. Anläßlich der Weltkonferenz des 
Ordens „Bne Brith” in Atlantic City vom 20. 23. April, 

hielt der abtretende Großmeister Adolf Kraus ein Referat 
über die Mitarbeit der jüd. Frauen im Orden und empfahl 
die Aufnahme von solchen als Mitglieder des Ordens, wo¬ 
von er eine große Entwicklung des Erziehungswesens er¬ 
wartet. Nach einer eingehenden Diskussion über die Frage 
der Aufnahme von Frauen wurde ein Ausschuß eingesetzt, 
der über dieses Problem Bericht erstatten sollte. Dieser 


Ausschuß begutachtete die Anregungen von Großmeister 
Kraus in ablehnendem Sinne und empfahl den Distrikten 
die Bildung von Hilfsaktionen, die aus Frauen bestehen 
können. 

Gründung einer Mädchenschule in Tel-Awiw. 

Jerusalem . (AJ) Sonntag, den 12. April, reisten drei 
prominente A'Vitglieder der Agudas Jisroel zu Jerusalem 
nach Tel-Awiw und gründeten gemeinsam mit den dortigen 
Agudaführern eine Talmud Thora Schule für Knaben und 
eine solche für Mädchen. 

Aktion zu Gunsten der otthodoxcu Töchterschulen im Osten 

Zürich. - E. - Die „Agudas Jisroel ’-Jftädchengruppe, 
Züricii, ist im Begriffe, eine großzügige Aktion zugunsten 
der orthodoxen Töchterschulen „Bcis Jaakow }1 in Polen 
und Galizien zu unternehmen, indem ihre Mitglieder, 70 
an der Zahl, verpflichtet werden, bei jeder Gelegenheil 
Spenden für diesen Zweck zu sammeln. Wer die Notlage 
auf dem Erziehungsgeoiet der jüd. Töchter im Osten kennt, 
wird diese Aktion nur begrüssen und unterstützen. 

Zürich . 

Generalversammlung des Verbandes jiid. Frauen 
für Kulturarbeit in Palästina. 

Die Gruppe Zürich, des Verbandes jiid. Frauen jiir 
Kulturarbeit in Palästina, hält ihre erste Generalversamm¬ 
lung am Mittwoch, den 6. Mai, abends punkt 8 Uhr, im 
Logensaale (Uraniastr. 9) ab. Um 8.45 Uhr am gleichen 
Abend wird Frau A. Mayer über ihre „Reise-Eindrücke 
aus Palästina ” sprechen. Da dieser Vortrag für weitere 
Kreise von Interesse sein dürfte, sind Gäste, Damen und 
Herren, herzlich willkommen. 


Nähateiier für intellektuelle Frauen in Paris. No - 10 

(JPZ) Paris. - J. - Dank der Initiative der Jüd. Welt¬ 
hilfskonferenz und mit finanzieller Unterstützung des Hilfs¬ 
komitees für Jüd. Intellektuelle Rußlands, wurde in Paris 
in einem von der französischen Regierung zur Verfügung 
gestellten Lokale ein Nähateiier eingerichtet, wo zahlreiche 
Frauen mit freien Berufen einen Verdienst finden. Unser 
nebenstehendes Bild zeigt den Eingang dieses Ateliers. Von 
rechts nach links: Baron Alfred de Gunzbourg, Präsident 
des Jüd. Hilfskomitees für Intellektuelle Rußlands; Dr. Z. 
Tiomkin, die Verwalterinnen des Ateliers; Dr. Doubossarsky, 
Sekretär. 

Die zweite Photographie zeigt einen Saal des Ateliers, 
wo eine Frauengruppe an der Arbeit ist. 

Konferenz der Union jüdischer Frauen Amerikas. 

New York. Die Präsidentin des Einwanderungsaus¬ 
schusses der Union jüdischer Frauen Amerikas, Miß Florina 
Lasker, berief für den 28. April nach New York eine Kon¬ 
ferenz über Einwanderungsfragen ein, welcher Vertreterin¬ 
nen aus 50 Städten beiwohnten. Die Konferenz befaßte 
sich mit der Erschwerung der Einwanderung von Personen 
aus den osteuropäischen Ländern und mit der oft grausamen 
Handhabung der Einwanderungsvorschriften gegenüber ost¬ 
europäischen jüd. Immigranten. Es wurde eine umfang¬ 
reiche Aktion zu Gunsten der Naturalisierung ausländischer 
Juden in Amerika beschlossen. 


Nähateiier in Paris, errichtet vom Hilfskomitee für intellektuelle 
Juden Rußlands, subventioniert durch die jüdische Welthilfskonferenz. 

Von rechts nach links: Baron Alfred de Gunzbourg, Präsident 
des Jüd. Hilfskomitees für Intellektuelle Rußlands, Dr. Z. Tiomkin. 
die Verwalterinnen des Ateliers. Dr. Doubossa rski], Sekretär. 
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Vermischte Nachrichten. 

Der „Chofez Chajlni ” übersiedelt nach Palästina. 
(JPZ) Wilna . Wie die Wilnacr Zeitung „Die Zeit” 
meldet, wird der Rabbi von Radin, der Verfasser des 
großen ethischen Werkes ,, Chofez Chajitn”, demnächst nach 
Palästina übersiedeln. 

(JPZ) Lublin. Beim Brand des Städtchens Ryka (bei 
Lublin) wurden 250 Häuser zerstört, darunter auch die 
Synagoge und viele unter ihnen mehr als 800 jüd. 

— Familien sind obdachlos geworden. 

Die Bibel-Bill. 

(JPZ) New York. - B.S. - Im Staate Ohio hat das Unter¬ 
haus ein Gesetz angenommen, wonach in allen Schulen täglich 
zumindest 10 Sätze aus der Bibel vorgelesen werden 
müssen. Der Senat wies aber das Gesetz zurück. Im Staate South 
Dacota besteht ein solches Gesetz und es wurde sogar verordnet, 
daß freisinnige Studenten, welche den Saal beim Vortesen der Bibel 
verlassen, aus der Schule entlassen werden sollen. 

Minjan im lettischen Sejm. 

(JPZ) Riga. - s. - Anläßlich der Sejmsitzung, in welcher die 
wichtige Frage des Bürgerrechts behandelt wurde, dehnte sich 
die Freitagssitzung bis in die späte Nacht hinein aus. Da die jüd. 
Abgeordneten den Debatten nicht fernbleiben konnten und ferner 
der agudistische Abgeordnete Wittenberg Jahrzeit hatte, be¬ 
schloß er mit seinem Gesinnungsgenossen in einem der Sejmsäle 
ein Minjan zu machen. Sie rekrutierten vom Zuhörerraum weitere 
Juden und hielten ihren Gottesdienst in einem Klubzimmer ab, wo 
Wittenberg „Lechu Neranneno” vorbetete. Es wurde sogar 
Wein herbeigeschafft und ein regelrechter ,,Kiddusch” gemacht. Das 
Interessante ist, daß die übrigen Abgeordneten mit Wohlwollen 
diese provisorische „Synagoge” beobachteten. 

(JPZ) Prag . - ch. - Die Ausstellung des palästinischen 
Malers Abel Pann wird am 1. Mai in Prag durch den 
Präsidenten der Republik eröffnet. 

(JPZ) Wien. - b. G. - Eisenstadt, die einzige Stadt in 
Oesterreich, wo die Juden noch in einem gesonderten Stadtviertel 
leben, das am Sabbat durch eine Kette abgeschlossen wird, wurde 
zur Hauptstadt des Burgenlandes ernannt. 

(JPZ) Wien. - J. B. - Der getaufte Hans Herzl weilt 
gegenwärtig in Wien und ist in schlechten pekuniären Verhält¬ 
nissen. Der Renegat strebt eine Anstellung als englischer Kor¬ 
respondent in der Union Bank an. 

Der Pionier des Christentums in Japan — ein Pressburger Jude. 

(JPZ) Die japanische Christenheit wird im nächsten Jahre eine 
Feier zum Andenken des Missionärs Dr. Jean Barnard Bettel- 
h c i m veranstalten, der im lahre 1846 nach den japanischen Loo- 
tschöo-Inseln kam und dort 1 Jahre lang als Arzt und Pionier des 
Christentums tätig war. Im Jahre 1811 in Pressburg geboren, er¬ 
hielt er eine streng religiöse Erziehung, studierte in Debreczen 
und Grosswardein, promovierte als Arzt in Padua, wirkte als ße- 
kämpfer der Cholera in Italien und Kleinasien, wurde ägyptischer 
Marinearzt und türkischer Militärarzt. Als solcher geriet er in einen 
heftigen Kampf mit dem Rabbiner in Smyrna, gegen welchen er 
eine ^französische Broschüre schrieb und trat zufolge dieses Kam¬ 
pfes zuin Christentum über, dessen leidenschaftlicher Vorkämpfer 
er wurde. Er ging nach London, von wo er nach dem völlig ver¬ 
schlossenen Japan gesendet wurde. Später ging er nach Amerika, 
wo er Feldkaplan im Bürgerkriege war. In den letzten Jahren wirkte 
er als Arzt in Brookfield, wo er 1869 gestorben ist. Er hinter¬ 
ließ die erste Uebersetzung eines Teiles der Bibel ins Japanische, 
welche 1873 in Wien gedruckt wurde. Er kannte 28 Sprachen, 
wovon er zehn in Wort und Schrift meisterte. 
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Schweiz. 

Universitätsfeier in Basel. 

Basel. - B. - Die vom Verein „Zion” am 26. April ver¬ 
anstaltete Feier zur Einweihung der Jerusalemer Universität hatte 
einen vollen Erfolg zu verzeichnen. Der Saal des Hotel „Storchen” 
war bis zum bersten voll. Präsident B. Bornstein begrüßte 
die Erschienenen, darunter den Nationalfondskomrnissär S. Le wirr 
aus St. Gallen, übermittelte die Entschuldigung des am Erscheinen 
verhinderten Oberkantors Epstein und würdigte kurz die Be¬ 
deutung des Anlasses. Hierauf hielt stud. phil. Newjaski eine 
teils hebräische, teils jiddische Rede, in der er auf die Tragweite 
der Neugründung für die jüd. Gelehrten, die jüd. akademische 
Jugend und für Palästina hinwies und an Hand zahlreicher Aus¬ 
sprüche aus dem Talmud die Rolle, die die Universität im geistigen 
Leben der Judenheit zu spielen berufen sei, darlegte. Der Redner 
unterließ nicht, auf die Bedeutung der Universitätsbibliothek ge¬ 
bührend hinzuweisen und erwähnte auch das erfreuliche Engebnis 
der bisherigen Büchersammclaktion in Basel. Sodann ergriff sind, 
phil. S c h e p s das Wort, um die Geschichte der Idee einer jüd. 
Universität eingehend zu schildern. 

Nach einer kurzen Pause trug Herr Abraham Rack „Das 
große Wecken” von Israel Auerbach (nach Jecheskiel 37) stim¬ 
mungsvoll vor, worauf Dr. Michael S c h a b a d das Wort er¬ 
griff und, von den jüngsten Aeusserungen Professor William 
R a p p a r d s über Acliad Haam ausgehend, die Ansicht wider¬ 
legte, wonach die Universitätsgründung ein „Triumph des Kultur¬ 
zionismus über dem politischen Zionismus” wäre; diese Gegen¬ 
überstellung sei heute überlebt. Der Redner zog eine Parallele 
zwischen der Wiedergeburt Israels und derjenigen Roms und Grie¬ 
chenlands. Zum Schluß pries er die klassische Heimat der Hu¬ 
manität und der Toleranz — England — und die faszinierende 
Persönlichkeit Balfours. Sowohl die jüd. Tradition, als auch die 
hochgespannte Erwartung der aufhorchenden Welt zeigen die 
Richtung, in der sich die hebr. Universität entwickeln muß, wenn 
sie ihrer symbolischen Sendung gerecht werden soll. 

Die Ansprachen wurden von den Anwesenden dankbar auf ge¬ 
nommen. Nachdem noch Herr Nationalfondskomrnissär S. L ewip 
aus St. Gallen die Tatsache hervorgehoben, daß die Universität 
auf dem Boden des Jüd. Nationalfonds aufgebaut werde, wurde 
die in jeder Beziehung gelungene Feier mit dem Absingen der 
„Hatikwah” geschlossen. 

Für eine „Mensa” in Basel. 

Basel. Die jüd. Studenten in Basel, die der Schaffung einer 
jüd. Mensa Interesse entgegenbringen, werden hiermit geziemend 
eingeladen, zu einer freien, unverbindlichen Aussprache über diese 
Angelegenheit, die Sonntag, den 3. Mai, nachmittags 3 Uhr, in 
den der Mensa zur Verfügung gestellten Räumen in der Thaimer- 
straße 60 (nahe dem Brausebad), stattfinden soll. Da ein Zustande¬ 
kommen dieser Institution, die für viele Studenten geradezu eine 
Studienfrage ist, nur bei genügender Beteiligung gesichert werden 
kann, bittet um zahlreiches Erscheinen, das 

Provisorische Komitee. 
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Zürcher Chronik. 

Der Sejm-Deputierte H. Farbstein über seine Palästinareise. 

J. B. - Der Sejm-Deputierte Herr H. Farbstein aus 
Warschau, war auf der Durchreise kurze Zeit in Zürich 
und referierte letzten Samstag abend in der „ Pension /mV/” 
über seine Eindrücke, die er soeben aus Erez Israel mit- 
brachte. Trotzdem die Veranstaltung in nur wenigen Stunden 
voi bereitet war, hatten sich ca. 60 Zuhörer eingefunden, 
um den bekannten Misrachi-Führer, der auch Mitglied des 
Aktions-Komitees ist, zu hören. Er erzählte von der in¬ 
teressanten Fahrt auf einem französischen Schiffe, das ne¬ 
ben 900 jüd. Palästina-Fahrern nur etwa 6 nichtjüd. Pas¬ 
sagiere hatte und schilderte, wie 2 Stunden vor Jaffa beim 
Hissen der blau-weissen Schiffsflagge und im Anblick des 
jüd. Landes, der Enthusiasmus aufs höchste stieg. Der 
Referent konnte den Aufschwung, der speziell nach seinem 
letzten Dortsein vor 12 Jahren in ungeahnter Weise sich 
vollzogen hat, feststellen. Aus dem Herzen Polens kommend, 
sieht er für die nächsten Jahre noch ein weit mächtigeres 
Anschwellen der Einwanderung voraus. Im Gegensatz zur 
früheren Alijah (Einwanderung), schätzt er den Anteil des 
religiösen Elements auf fast 85 Prozent. 

Tel-Awiu 9 , das er vor 12 Jahren noch als ein Villen- 
Dörfchen angetroffen hatte, übertraf durch die beispiellos 
grandiose Entwicklung zur einzigartigen jüd. Großstadt 
alle seine Erwartungen. Das benachbarte Jaffa, mit dem 
Tel-Awiw jetzt fast zusammengewachsen ist, wird durch 
neu städtische Siedlungen nach und nach vollkommen um¬ 
schlossen. Ein wesentliches Glied dieser Kette bildet die 
vom Misrachi geschaffene Gartenstadt Hafis Wegan (Haus 
und Garten). In den alten judäischen Kolonien im Jaffaer 
Bezirke hörte er von einer gesunden Entwicklung und 
von einer guten Ernte, speziell der neuen Tabak-Kulturen. 
Jerusalem, mit seinen 2 Welten; das alte Jerusalem zeigte 
ihm noch das zerrissene Golus-Antlitz, ein religiöses Ju¬ 
dentum, das sich spaltet und gegenseitig anfeindet, indem 
es absolut kein Verständnis aufbringt für die dringendste 
Gegenwarts-Forderung, nach festgefügter jüd. Einheitsfront 
nach außen; das neue Stadtbild wird gekennzeichnet durch 
die entstehenden Häuser-Kolonien wie Talpijot/i und an¬ 
dere, die kleine Tel-Awiws werden sollen. Aber Altes und 
Neues sah er geeint sich an der Klagemauer grängen. 

Der Referent besuchte mit besonderem Interesse überall 
die Schulen und modernen Chedarim, als deren idealste er 
die Tachkemoni-Schule in Jaffa beurteilt. Er schilderte die 
große Sorge der Eltern, ihren Kindern eine echt jüd. Er¬ 
ziehung zu sichern. 1200 Kinder konnten dieses Jahr wegen 
Platzmangel nicht in die Tachkemoni-Schulc auf genommen 
werden. Interessante Streiflichter warf er auch auf das Le¬ 
ben in den Kwuzoth und Mauachowaus (Gruppensiediungen 
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imd Einzelsiedlungen), und er freute sich besonders über die 
icligiöse Atmosphäre, die von den neugeschaffenen Misrachi- 
AOlonien auf ihre Nachbarschaft ausstrahlt. Die Lösunq 
nei auch dort so brennenden Arbeiterfrage, Hesse sich 
limen wenn es möglich sein wird, jedem Landarbeiter ein 
Stückchen Land als sein Eigen zu geben. Für die religiösen 
AiLCKer hat man neuerdings eine Genossenschaft unter dem 
ijan.en „Olim Bonitn ' geschaffen, welche diesen Arbeitern 
Existenzmöglichkeiten durch Kredite verschaffen soll. Der 
religiös gerichtete Mittelstand nimmt auch zahlenmäßig von 
V onat zu Monat einen bedeutenderen Raum ein, jedoch 
entbehrt er außerordentlich einer beratenden Institution. Die 
■oci cn eroffnete Misrachi-Bank soll diesen Interessen die- 
nen. Den Höhepunkt seines großen Reiseerlebnisses bildete 
die Teilnahme des Referenten an der Universitäts-Einwei - 
hang, worüber er ein poetisches Stimmungsbild, das von 
starkem seelischen Erleben durchglüht war, entwarf. Das 
neue Zentrum jüd. Geistes soll Fäden spinnen bis zu den 
Gräbern Chewrons, bis zur ewigen Ruhestätte der Stamm¬ 
mutter Ra hei, die ihr Weinen unterbricht, um sich der Rück¬ 
kehr ihrer Kinder zu freuen. Der Redner gab seiner Genug¬ 
tuung darüber Ausdruck, daß der Misrachi-Vertreter im 
l niversitäts-Komitee durchdrang und erreichte, daß die 
Auswahl unter den Dozenten der judaistischen Fächer die 
religiösen Interessen wahrte. 

Der Referent beantwortete dann noch eine Reihe auf¬ 
geworfener Fragen, und der Vorsitzende des Vereins „Mis- 
lachi hob in seinem Schluß- und Dankeswort hervor, 
daß es jedem positiven Juden obliege, durch Werben und 
Mitarbeiten das Seinige dazu beizutragen, daß der Auf¬ 
bau der Zukunft auch der großen jüd. Vergangenheit ent¬ 
spreche, nicht im Zeichen einer Partei, sondern dem hohen 
Ziele zustrebend: für Kiddusch Haschern in Erez Israel. 

Nekrolog. 

Ein armer Jude als Freund aller Bedrängten. 

EF. - In einem oberen Stockwerk der innern Stadt, in einem 
enyen Stübchen, saß tagein, tagaus am Fenster ein anscheinend 
beklagenswerter Mensch: verwachsen, unschön, von früher Ju¬ 
gend an gelähmt und fast unbeweglich. Und doch ein Mensch, der 
aus seinem liebreichen Herzen zu vergeben und zu verschenken 
hatle, der seine eigenen Leiden vergessen konnte, um Mühselige 
und Beladene um sich zu sammeln und ihnen Trost zu geben, der 
viele Augen dem Reichtum und der Schönheit des Lebens erschloß. 
So geschah das Wunder, daß um den Kranken stets ein Kreis 
von Gesunden, Starken sich sammelte und von ihm Kraft empfing. 
Mit tiefem Schmerz und mit Sehnsucht steht dieser Kreis von 
Fieunderi und Bewunderern an dem Grab Siegfried Wylers, der 
ihrer Liebe im Älter von nur 35 Jahren entrissen wurde. 

Vorträge und Veranstaltungen. 

Es sei heute schon darauf hingewiesen, daß der neue 
Keren Hajessod-Film, betitelt „Siedelungen und jiid. Arbeit 
im neuen Palästina", am 19. Mai im „Orient"-C inema zur 
Vorführung gelangen wird. Es ist zu hoffen, daß die 
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Judenschaft Zürichs die Gelegenheit nicht vorübergehen 
lassen wird, sich die jüngsten Leistungen des Keren Ha- 
jessod anzusehen. Der Ertrag der Vorführungen fließt dem 
Jüd. Nationalfonds zu. 

Vereinigung Jüd. Studierender. Die Generalversammlung der 
Vereinigung Jüd. Studierender Zürichs, findet am 11. A\ai, abends, 
statt. Traktanden und Lokal werden noch bekanntgegeben. 

Verein thoratreuer Studenten Zürich. Der Verein wird seine 
Tätigkeit in diesem Semester mit einer Generalversammlung be¬ 
ginnen, welche Samstag, den 2. AAai, um 9 Uhr, in dem Lokale 
der 1KGZ statlfinden wird und zu welcher bloß Aktiv-Mitglieder 
Zutritt haben. 

Jüdisches Theater. Wir machen das Publikum darauf aufmerk¬ 
sam, daß am 14. Juni 192a, von der Jüd. Theatergruppe Zürich, im 
Kasino Außersihl, ein Stück zur Uraufführung gelangt, betitelt 
,,D e r latsche Weg*’, oder „Die leichtsinnige Tochter”, Tragödie 
in 4 Akten, geschrieben von Jos. Pugatsch, Zürich. 

20-jähriges Bühnenjubiläum von Adolfo Varviso. Der bekannte 
jüd. Konzert- und Opernsänger Adolfo V a r v i s o blickt in diesem 
Jahre auf eine zwanzigjährige Wirksamkeit als Sänger und Ge¬ 
sangspädagoge zurück. Dieser Anlaß wird Samstag, den 2. Mai 
in sämtlichen Räumen der „Bonbonniere” mit einem Gesangsabend 
und Ball gefeiert. Der Jubilar wird hierbei Lieder und Arien in 
fünf Sprachen singen, weiter wirken mit Fräulein Johanna F ran¬ 
zen, Sopran, sowie der beliebte Wiener Sänger Osten von der 
„Bonbonniere”. Die Ballmusik wird vom hervorragenden Haus¬ 
orchester der „Bonbonniere” gestellt. Es ist zu hoffen, daß das 
kunstliebende Publikum die Gelegenheit nicht vorübergehen lassen 
wird, um dem Sänger, bekannt durch seine uneigennützige AVit- 
wirkung in zahlreichen jüd. Vereinen und sein Auftreten an ver¬ 
schiedenen Bühnen des ln- und Auslandes, seine Sympathien 
zu bezeugen. 

Personalia. 


70. Geburtstag von S. Schuchhalter, St. Gallen. 

St. Gallen. Am 3. Mai begeht Herr S. Schuchhalter 
in voller Rüstigkeit und geistiger Frische seinen 70. Geburtstag. 
Herr Schuchhalter entstammt einer angesehenen Familie aus Odessa, 
arbeitete dort sehr intensiv für die Interessen der jüd. Gemeinschaft 
und widmete sich mit hingebungsvollem Eifer der Wohlfahrtspflege 
und den philanthropischen Bestrebungen. Der Jubilar ist ein großer 
Freund der hebr. Literatur; er war lange Jahre hindurch Mitglied 
des Komitees der bekannten „Chewra AA e f i z e H a s k o 1 o" und 
spielte auch im kommerziellen Leben Odessas als AVitglied des 
BöisenVorstandes eine bemerkenswerte Rolle. Wir gratulieren dem 
Jubilar und wünschen ihm einen glücklichen Lebensabend. 

Richtigsteilung. In der letzten Nummer der JPZ soll es unter 
Verdankung des Schweizer Kriegswaisenfonds heis¬ 
sen: Winterthur: Büchsenleerung im Trauerhause Schwab durch 
Jak. Bollag Fr. 18.70 (statt Trauerhaus Bollag). Leopold Brand eis. 

Geschäftliche Notizen. 

Schluß der 9. Schweizer AAustermesse. 

Basel. Am Nachmittag des 28. April wurden die Tore der 
neunten Schweizer Mustermesse in Basel geschlossen. Zu den zahl¬ 
reichen auswärtigen Besuchern gesellte sich noch am Schlußtage 
ein größerer Kollektivbesuch aus Jugoslavien, dessen Teil- 

a amooss©a=»o^^ * * a=^©Ä03=sM 
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Die Hallen der Schweiz. Mustermesse in Basel. 


nehmer sich über die AAesse sehr befriedigt äußerten. An dem von 
der Messeleitung offeiierten Bankett verdankte außer Dr. Bosniak 
aus Agram, Vizekonsul Sally Guggenheim (Basel), in einer 
teilt* beifällig aufgenommenen Ansprache, den herzlichen Empfang. 

Abschliessend* kann über die eben geschlossene Messe erklärt 
werden, daß sie sich würdig an ihre besten Vorgängerinnen an¬ 
reiht und vor allem in geschäftlicher Beziehung alle Erwartungen 
vollauf erfüllt hat. Sie gab ein anschauliches Bild der schweizeri¬ 
schen Leistungs- und Konkurrenzfähigkeit und stärkte die wechsel¬ 
seitigen Beziehungen zwischen Industrie, Handel und Konsument 

Bücherschau. 

Die schöne, alte Schweiz. Die Kunst der Schweizer Klein- 
meister, herausgegeben von Dr. R. Nicolas und Dr. A. Klip- 
stein. Montana-Verlag A.-G. Zürich-Stuttgart. In diesem künst¬ 
lerisch hochstehenden Werke wird zum ersten Male der ver- 

dankenswerte Versuch unternommen, die bisher viel zu wenig 

beachtete Kunst der Schweizer Kleinmeister, die im letzten Drittel 
des 18. und zu Anfang des 19. Jahrhunderts so reizvolle Land¬ 
schafts-, Sitten- und Trachienbilder schuf, zu würdigen und dar¬ 
zustellen. Dr. R. Nicolas — bis vor kurzem Privatdozent für Kunst¬ 
geschichte in Bern — hat dem wohlgelungenen Versuche einen 

interessanten Text vorangeschickt, in dem er sich als guter 

Kenner der schweizerischen Kunstgeschichte ausweist. Dem texte 
sind eine größere Anzahl ganzseitige, farbenprächtige Repro¬ 
duktionen beigegeben, die den Charakter der Originale mit Hilfe 
eines schwierigen Verfahrens auch im Kolorit möglichst getreu 
wiedergeben. Die Bilder sind durchwegs gelungen und erlangen 
durch die mitgegebenen kunstgeschichtlichen Erläuterungen hohen 
Wert, so daß man dem ganzen Unternehmen nur die größte Ver¬ 
breitung wünschen kann. 

„Die Pforte des Ostens’', von Eugen Höflich. Benjamin-Harz- 
Verlag, Berlin-Wien 1923. Dieses Buch ist ein leidenschaftlicher, 
lieisser, aufrichtiger Ruf; es pocht an das Gewissen aller Juden, 
ganz besonders ^der Zionisten und Nationalen. Der Kerngedanke 
dieses aus Herzenstiefe gehalten und mit oft hinreissender Kraft 
geschriebenen Appells ist: Die physisch-politische Rückkehr nach 
Palästina hilft nicht. Der echte Jude ist Orientale und muß cs sein; 
ist er es nicht, so muß er es werden. Kein europäisches Palästina 
ist erstrebenswert, noch auch existenzberechtigt. Die „Pforte des 
Ostens” darf kein Einfallstor für die europäische Zivilisation 
werden. Palästina wird arabisch-jüdisch oder überhaupt nicht sein. 

Durchschreibbücher 
und Blocks 

direkt aus der Fabrik 

0. Harintann Hie Jilrieh 

Geschältsbücherfabrik - Buchdruckerei 

76 Maschinen im Betrieb 


Ccxtil A.-ß. Romanslwn 

Bleicftercl, Tärberci und Appretur 
von Baumwolle, In Sfranaen und Geweben 
flusriisten oon CiiKotatttkeln 
Kunstseide 
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SPORT CLUB ,H AKÖ AH“ 

Äbendunterhaltung,Sonntag, den O.jMai, abendsö 17 hn\ Belvoii*paiL 


Weder Europäisierung noch Anglisierung können der jüd.-natio¬ 
nalen Heimstätte Segen bringen; sie müßte eine Halbheit bleiben. 
Nur der streng konservative Teil des Judentums ist sozusagen 
orientalisch. Der weitaus größere Teil hat diesen Schwerpunkt 
seines äußeren und inneren Lebens verloren. Es ist ein Unter¬ 
schied, ob das Jüdische im Judentum aus nationalen oder aus re¬ 
ligiösen Quellen entspringt. Die religiöse Quelle führt zum unbe¬ 
dingt religiös-sittlich vollkommenen Leben und zum Universum, 
zur kosmischen Einstellung des ganzen Lebens. Das ist echt 
orientalisch und entspricht der orientalischen Herkunft des Juden¬ 
tums. Das ist die Brücke, die zu de:i Arabern und den übrigen 
Völkern des Orients führt. Der Zionismus hatte die Aufgabe, in 
Palästina diese Brücke zu schlagen. Die neuesten Berichte aus 
Asien lassen vermuten, daß die Völker des Orients sich anschicken, 
die Juden für sich zu gewinnen und Palästina politisch, kulturell 
und sozial als Glied in ihren Ring aufzunehmen. Es wäre von 
Segen gewesen, wenn diese Einsicht früher gekommen wäre. ..Wir 
wollen zurückkehren, aber nicht als Europäer”, ruft Höflich. Er 
erhofft die Befreiung der Menschheit durch ein befreites Asien. — 
Dem Hauptteile des Buches ist das interessante offene Schreiben 
an Prof. Musil beigegeben, dann folgen einige schöne Skizzen 
unter dem Titel: Der'Weg ins Land. Wie immer es sei, der Weg 
nach Palästina ist offen; wir treten in die Pforte des Ostens ein. 
Es lebt, blüht, wächst und gedeiht in Erez Israel. Man gräbt, 
sät, erntet, baut, arbeitet, lernt und — betet. Die Zeit ist ein 
Gentleman, sie hat Geduld. Wir auch. Erez Israel wird jüdisch¬ 
arabisches Kulturgebiet werden. 

Rabbiner Dr. David Feuchtwan g, Wien. 


Sport. 


Trefftour des Jüd. Turn- und Sportverbandes der Schweiz. 

Die diesjährige Trefftour des ,,Jüd. Turn- und Sport¬ 
verbandes der Schweiz” findet Sonntag, den 31. Mai 192.? 
(Pfingstsonntag) statt. Die dem Verbände angeschlossenen Vereine 
werden hiermit aufgefordert, die übrigen jüd. Jugendvereine ihres 
Ortes zu dieser Trefftour einzuladen. Das Programm ist so auf- 
gestellt worden, daß diesmal mehr Gelegenheit sein wird, gemütlich 
beisammen zu sein und diese Trefftour zur Kundgebung des jüd. 
Turn- und Sportgedankens zu gestalten, zum Wohle der jüdischen 
Zukunft. 

Programm : Bern Abfahrt 7.00 Uhr morgens, Ankunft Lan¬ 
genthal 7.55 Uhr; Basel Abfahrt 7.20 Uhr morgens, Ankunft 
Langenthal 8.39 Uhr; Zürich Abfahrt 7.00 Uhr morgens, An¬ 
kunft Langenthal 8.39 Uhr; Luzern Abfahrt 7.30 Uhr morgens. 
Ankunlt Langenthal 8.39 Uhr. Gemütlicher Marsch nach der Hoch¬ 
wacht. Angenehmer Weg durch große Tannenwälder. Ankunft 
Hoch wacht zwischen 11—12 Uhr. Mittagsrasl. Gemütliches Beisam¬ 
mensein. Sitzung des Z.K. Hochwacht ab 3 Uhr. Ankunft in Melch- 
nau zirka 3.30 Uhr. Sportliche Veranstaltung. Wettkämpfe im 
Weilsprung und Schneilauf, Faustball, Völkerball, Handball, eventl. 
Fußball. Freie Vorführungen des JTV Basel und Zürich (Freiübun¬ 
gen des eidg. Turnfestes). Es steht ein großer Saal zur Verfügung. 
Sollte das Wetter ungünstig sein, oder infolge hohen Grases nicht 
gesportelt werden können, so würden wir uns direkt in den Saa! 


„SPORTCLUB HAKOAH“ 

Samstag, den 2. Mai. 8 Uhr abends, Rest. „Engelhof“ 
Quartalversammlung. - Pünktliches und vollzähliges 
Erscheinen sämtl. Mitglieder erwartet DerVorstand. 



ZÜRICH 


ASTC 

Bahnhofstr./Peterstr. 


Täglich Nachmittag- u. Abend-Konzerte 
BÜNDNERSTUBE 
Täglich Mittag- und Abend-Menus 


Nur Butterküche 


begeben, um einige gemütliche Stunden zusammen zu verbringen. 
Die Teilnehmer werden ersucht, für Produktionen zu sorgen. 

7 Uhr M inj an. 7.30 Uhr Abmarsch nach Langenthal. Abfahrt 
von Langenthal nach Zürich, Basel und Luzern 9.36 Uhr, nach 
Bern 9.43 Uhr. Anläßlich dieser Tour wird eine Erinnerungs¬ 
plakette hcrausqegeben. Als Oberführer für die Wanderung 
figuriert Herr W. S c h e r m a n n (Blau-Weiß Bern), als Leiter 
des sportl. Teiles Herr S. Äendelowitsch (JIV Basel). 

tfakoah jun. ! - F. C. Langnau I (Serie B) 7:2. Zu diesem 
Friendly-Match in Langnau traten beide Mannschaften mit nur 
10 Manu an. Um die ' 2 \ 0 Niederlage zu revanchieren, legten sich 
die Hakoahner gleich nach Beginn mächtig ins Zeug, sodaß die 
gegnerische Verteidigung alle Hände voll zu tun bekam, um sich 
der gut eingeleilelen Angriffe zu erwehren. Es ist jedoch nur auf 
das eigennützige Spiel von R a y o v e r zuriickzuführen, daß die 
Ueberlegenheit nicht in Toren ausgedrückt werden konnte; bis es 
dann G'ablinger vergönnt ist, auf schönen Durchbruch hin 
unhaltbar einzusenden. E s r i n erhöhte die Tore bis Halftime auf 
3 :0. Nach der Pause erzielten die Langnauer gleich vom Anstoß 
weg den ersten Treffer, dem Esrin und Gablinger je zwei Tore 
entgegenstellten. Kurz vor Schluß vermögen die Gegner auf Fehler 
eines Hakoah-Verteidigers ihr 2. Goal buchen. Jack. 

Breite II contra Jüdischer Turnverein 19:0. 

Basel. - Do. - JTV trat vergangenen Sonntag gegen Breite II 
an und verlor das Spiel beinahe zweistellig. Es bot von Seiten de*; 
JTV nichts Hervorragendes, einzig die beiden Verteidiger Jak. und 
Gast. N o r d m a n n,' sowie Kirne h*e leisteten ansehliche Arbeit, 
während die übrigen wie Statisten aussahen. Einen „schwarzen” 
Tag halle der Torwächter, der nicht weniger als 6 haltbare BäMe 
passieren ließ. Wenn die kommenden Spiele gewonnen werden 
sollen, muß unbedingt mehr Ernst und Siegeswillen aufgebracht 
werden. 

Eine jüdische Olympiade in Wien. 

(JPZ) Wien. - W. M. - Anläßlich des 14. Zioiiistenkongresses 
in Wien (18. August 1925), wird während der Kongreßtage ein 
großes jüd. Turn- und Sportfest der jüd. Jugend stattfinden, das 
eine Heerschau der Kraft und Masse der jüd. Körpersportbe- 



SANJTARE ANLAGEN 
ZENTRALHEIZUNGEN 
WARM WASSERBEREITUNG 
LUFTUNGSANLAGEN 


ZÜRICH 


TELtfON- 
MOTT, 7924. 

PER MANEN T E 

MUSTER ^ S TELLUNGEN 

ZUH IC« UIMO LUGANO. 
FILIALEN: ST.MORITZ- MILANO rlERANO-GENO\A 

N/ERLAJNGEN SIE. INGENHEURBESUCH 
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ivegung in der ganzen Welt vorfiihren soll. Mil der Durchführung 
des Festes wurde der österreichische Turn- und Sport verband 
betraut. 

Hakoah-Wien österreichischer A\eister. 

(JPZ) Wien. - b. G. - Durch den Sieg Hakoahs gegen 
Admira von 3:1, errang der jüd. Klub die Meisterschaft für 
Oesterreich. Zum ersten Mal erreichte dadurch ein Vertreter des 
jüd. Sportes die Spitze der Tabelle. 

Presse- und Verlagsnotizen. 

Eine hebräische illustrierte Zeitung. 

(JPZ) In Jerusalem ist soeben die erste Nummer einer hebräi¬ 
schen illustrierten Zweiwochenschrift „Hamisrach” erschienen, die 
neben einer Reihe von »Aufsätzen und zahlreichen Bildern auch 
bereits sehr schöne Aufnahmen von den Eröffnungsfeierlichkeiten 
der Hebräischen Universität enthält. 

Ein neues agudistisches Tagblatt. 

(JPZ) Lodz. - S. - Seit dem 21. April erscheint in Lodz ein 
Tagblatt, betitelt „Jüd. Stimme”, ein Organ für die Interessen 
der" Agudas Jisroel in jüd. Sprache. 


Vorzüglich im Geschmack und nachhaltig in der Wirkung 

TOBLERONE 

Mandeln und Honig in Mich Chocolade 
100 gr. Etui 70 Cts. 




Wochen-Kalender. 



Freitag, den 1. Mai Sab bat-Eingang: 7.15 

Gottesdienstordnung: 


Isr. Cultusgemeindc Zürich 


Freitag abends 
ratr morgens . . 

nmö • • 

Ausgang 

Wochentag morgens 

nnao 

abends 

Samstag, den 2. Mai 


7.00 Uhr 

8.30 „ 
4.00 
8.20 
7.00 „ 

6.30 „ 

8.20 ,, 


Uv. Keligionsgesellsehaft Zürich 
Freitag abends . . 
rCw morgens . . 

nroa . . 

Ausgang 

Wochentag morg. 

P1P0Ö 

abends 


7.15 Uhr 
8.00 ,, 
4.00 „ 
8.20 „ 
6.30 „ 
6.30 „ 
8.20 „ 


□tn,rniÄ nnx nsrta 


Zürich u. Baden 

820 

Endingen und 


Sl. Gallen 8.20 


Winterthur 

8.20 

Lengnau 

8.20 

Genf u. Lausanne 8.3“ 


Luzern 

8.25 

Basel u. Bern 8.29 

Lugano |8.20 



Familien-Anzeiger 

(Die Veröffentlichung von Famllien-Nachrlchten erfolgt kostenlos.) 

Bar-Mizwoh: Abraham Samuel, Sohn des Hrn. H. Kuschnir, St. Gallen. 
Verlobt: Frl Rose Harburger, Zürich, mit Herrn Bloch, Neu- 

chätel. 

70. Geburtstag: Herr S. Schuchhalter, in St. Gallen. 

Gestorben: Herr Siegfried Wyler, 35 Jahre all, in Zürich. Herr Daniel 

Rotmann, 70 Jahre alt, in Zürich. Frl. Clarisse Katz, 
33 Jahre alt, in Zürich. Herr Leopold Dreifuss-Katz, 
63 Jahre alt, in Zürich. 


r -- *\ 

H. Kuschnir und Frau 
beehren sich, Sie zur 
Bar-Mizwoh 

ihres Sohnes Abraham Samuel einzuladen. 

Der Gottesdienst findet Samstag , den 2. Mai 1925, 

1 2 9 Uhr in der Synagoge Kappelnstr. 3, statt. 

St. Gallen , den S. Ijar 5685 

v_^ 


Karlsbad Hotel Kr oh 

80 Zimmer, in der Mitte der Stadt, neben 
Kurhaus und Quellen. Zimmer mit Privatbädern. 


Dp. jur. B. Goldenberg 

Bahnhofstrasse 106 Zürich 1 Telephon'Selnau 80.13 
Vertretung in Steuersacben 
(Taxation, Steuerkommissär- und Rekurskommission^ 

Yersieheruogs- und Yerwaltungsangelegenbeiten. Naeblassverträge. Ineassi de. 


Verlangen Sie den ausführlichen Prospekt All. 


Jlllllllllllil^ Ol 

The Mizrahi Bank Ltd. | 

Jerusalem und Tel Aviv j 

P. O. B. 470 P. o. B. 3C9 j 

Telegramm-Adresse: Mizrahibank, Jerusalem Telaviv 

Aktienkapital Aegypt. £ 50.000 

Durchführung aller bankmässigen Transaktionen 
Kontokorrentverkehr und Entgegennahme von Einlagen zu günsti¬ 
gen Bedingungen. - Accreditive, Kreditbriefe und 
Geldüberweisung von und nach allen Ländern. 

Auskünfte werden bereitwilligst erteilt. 


..Verhand jUistte Fragen für Kulturarbeit In Palästina"' 

Gruppe Zürich 

Mittwoch, den <>. Mai, abends punkt 8 Uhr im Saale der 
Augustin-Keller-Loge. 

I. Generalversammlung 

1. Tätigkeitsbericht 2. Kassenbericht. 

3. Vorlage der Statuten. 4. Wahl zweier Rechnungs- 
5. Diverses. Revisoren. 

Abends 8*74 Uhr Vortrag von Frau A. Mayer über 
Reise-Eindrücke aus Palästina 
Der Vortrag ist öffentlich, es sind daher Gäste, Damen u. Herren, 
herzlich willkommen. l>er Vorstand. 


Der neue Keren-Hajessod-Film 


„Siedlungen und jüdische Arbeit im neuen Palästina 44 


Kommt am 19. Mai ins Orient-Cinema Zürich! 

Vorführungen zu Gunsten des jüd. Nationalfonds 
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M ölt Kl. I N X KNAUS BAU 

ZÜRICH TEI.. H. 2835 




-trr 

BERN, Effingerstr. 25" 

Telephon Bollwerk 28.84 
Haltestelle Tramlinie 4 und 11 

Anmeldungen erwünscht 



„ Blitzblank“ 

sind stets meine 

Tischmesser 

aus nicht rostendem Stahl. 
Kein Putzen der Klingen mehr , 
nur abwaschen! 

A. RIETHMÜLLER 

Messerschmied 
Rennwegplatz 5S 
nächst der Bahnhofstrasse 


n 


sicXv, 


^ UND 

BODENWICHSE ^ 



Bäckerei - Conditorei 

Carl Schäfer 

Brandschenkestr. 31 - Zürich 2 - Tel. Selnau 52.84 

Jeden Freitilg frische Bereites 


Wenn Sie ein 

Geschenk 

brauchen, so besichtigen 
Sie bitte meine billigen, und 

s.hönen Silberwaren. 

in Silber u. Gold 

Silberne Hafdoloteller 
Barmi'/woli- u. llochzeits- 
gesclienke. 

Frau M. Weil, Zürich 3 

Weststr. 84, 2. Etage 


Garantiert reines Cocosnussfelt Marke: 

nrr Palma irr 

in 1 /a kg Tafeln, 5 u. 10 kg Kesseln, hergestellt unter Auf¬ 
sicht von s. E. Hm. Rabbiner Kraus, Baden 
Erhältlich bei: Broder, Comestibles, Zürich 
Augustinergasse 50 — Telephon Selnau 82.19 

M. van Kollern, Charcuterie, Zürich 
Löwenstrasse 12 — Telephon Selnau 88.73 
Karl Schaufelberger, Co’ooialwaren, Baden, Telephon Nr. 25 
Für Hotels und Pensionen Fxtrapreise 


haummiih 

ZÜRICH 



ZENTRAL' 

HEIZUNGEN 


EINRÄHMEN 

von Bildern, Spiegeln, etc. 

Neu vergold., Renovier., Stichrei¬ 
nigen, l’hoto-Ufthmen,Kunstblätter 

Greiser-Bruhin Ä.-G. 

Rubmenfabrik Rämistr. 31 


%*/ s 



134 Filialen 


Koffer, Reiseartikel, Lederwaren 

erhalten Sie gut und billig bei 

Ä. RUEDI, Sattler, Zürich 1 

Preiergasse 8, beim Rudolf-Mosse Haus 





“i r r 


erhältlich bei 

Charles Mordmann 

Basel: 

Kornhausgasse 

Zürich: 
Freischützgasse 


Speiseöl, geruchlos, die 5 Liter-Kanne nur . . 

Fr. 

11.— 

Speisefett Palmin, der Eimer ä 5 Kg. nur . . 

Fr. 

12.— 

Johannisbeer-Konfitüre, der Eimer ä 5 Kg. nur 

Fr. 

10.- 

Erdbeer-Konfitüre der Eimer ä 5 Kg. nur . . 

Fr. 

18.— 

Schachtelkäse, Portionen .. 

Fr. 

1.80 

■/■. 



L. Schmerling, Zürich 2 



Telephon Selnau 51.07 — Flössergasse 5 



& 


Verlangen Sie Tag und Nacht 
Taxameter 

Selnau 77.77 

Stammplatz von Privatwagen: 

Ecke Stockerstrasse-Bleicherwegplatz 

Bestens empfiehlt sich G. Winterhaider 
Werdstrasse 128 


Fördert die gemeinnützigen Institutionen im heiligen Lande. 


Spitäler 
Waisenhäuser 
Altersasyle 

Spendet für das Schweizer Erez Jisroel Comite: Postcheck-Konto V 708 BÄSEL 


Jisclimv Erez Jisroel 
Arbeiterküchen 
in den Kolonien 


Jeschi wos 
Talmmlthora- 
lland werkerschulen 
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Crowe &Co. Aktiengesellschaft 

Internationale Transporte 

in Basel, St. Qallen, Zürich, Chiasso, London, 
Manchester, Liverpool, Antwerpen, Paris, Marseille, 
Bordeaux, Dünkirchen, Straßburg, Mülhausen, 
Mailand, Rom, Genua und Como 
©mpfehl.slch zurUebernahmc aller in ihr Fach elnschl. Aufträge 


Bankhaus BLANKART & 05 

Kommandit- Aktiengesellschaft 
Stadlhausquai 7 Zürich Tel. Sei. 890-91, 16.22 

Kapital Fr. 1,000,000.— 

BANKGESCHÄFT UND BÖRSENAGENTUR 


GOTH & Co. 

INTERNATIONALE TRANSPORTE 
Hauptsitz: BASEL 

Eigene Filialen in: 

Zürich und St. (»allen - Antwerpen (Belgien) 

Unsere neu eröffnete Filiale in: 

Z Ü R I C II 

hat ihre Tätigkeit am 1. April aufgenommen und befindet sich: 

1 0ARTENSTRASSE Ui, Parterre 
Telephon Selnau No. 49 53 

-\ 

Ro6 cs - /Wanlcaux 


A&W UUcfcC-ß 


Succs. de Kummer Soeurs 

Pan [er Original Modelle 


Goühardltrahe 




Zürich 



-O 


Einkauf und Verkauf von D I A IA A N T EN 

■■MT Äd.Hdler, Diamants, Geneve wmm 
Telephone Mont-Blanc 2463 — — 3, Rue Ädrien Lachenal 


A.-6. ULMER & KNECHT, ZÜRICH 8 

Spezialhaus für Ihre gesamte Keller-Versorgung 

ln- und ausländische Flaschenbiere 

In- und ausländische FaB- und Flaschenweine 

Ch ampagner. Liiiueure und Spirituosen 
In- und ausländische Mineralwasser 

Lieferungen erfolgen in jedem gewünschten Quant um 
mit unsern Schnellieferungs-Autos 

franco Keller. 

Gralis-Muster gerne zur Verfügung. 

Verlangen Sie bitte unsere Preislisten. 

Telephon: Limmat 96.10 


städttheäter Zürich 

Spielplau vom 1. Mai bis 3 Mai 1925. 

Freitag: Das I)reimüderibaus, Singspiel nach Schubert von Bert<S 
Abonn., Anfang 8 Uhr. Samstagnachm. 2 Uhr: Vorstellung zu er- 
mässigten Preisen: Wilhelm Teil, Schauspiel von Schiller. Sams¬ 
tagabend 8 Uhr: Der süsse Kavalier, Operette von Fall. Sonntag- 
nachm. 4 Uhr: Gastspiel Emmy Krüger: Tristan und Isolde, Oper 
von R. Wagner. 

Schauspielhaus. 

Freitag, abends 8 Uhr: Gastspiel von Else Heims: „Sie selber neunt 
sich Helsinge“, Komödie von William Stüeklen. Samstag, abends 
8 Uhr: Gastspiele Alexander Moissi: „Was ihr wollt“, Lustspiel 
von William Shakespeare. Sonntag, abends 8 Uhr: Gastspiele Alex. 
Moissi: „Was ihr wollt“. 


ORIENT-CINEMÄ Du Ha p “ 0 s nl 

Die Liebesbriefe der Baronin von S... 

„Das Segel der Zukunft“ 

(Flettner-Rotor) 

Ferner: Eine der beliebten Skizzen 


Neu-Eröffnung! 

CONFISERIE - TEA-ROOM 

Baltensperger 

Gartenstrasse 10 (Nähe Synagoge), Telephon Selnau 90.19 
Empfiehlt sich bestens auch für Hauslieferungen 
Täglich frische Ware 



Läufer 


Der Läufer ist sehr beliebt. Er kleidet Zimmer und 
Korridore vorzüglich und verbindet gröbere Teppiche. 
Wir führen alle Arten und Qualitäten. 

Kokos 

Breite 60 cm 70 cm 90 cm 100 cm etc. 

Fr. 5.15 6. — 7.75 8.60 p. Meter 

Jedermann 


Breite 60 cm 70 cm 90 etn 100 cm etc. 


Fr. 

Breite 

5.50 

60 cm 

9.50 8.35 

Boucle 

70 cm 

9.25 

90 ein 

p. Meter 

Fr. 

9.75 

11.50 

14.75 

p. Meter 



17.— 

23.— 




Velvet 



Breite 

60 cm 

70 cm 

90 cm 


Fr. 

i •>*; 

15.50 

‘20.— 

p. Meter 


Perserläufer 



Größe 95X390 cm Fr. :ir.O.— 



Größe 110>(400 cm Fr. 300.— i 

etc. 

Meycr-Müller & Co. A. 6. 

, Teppichhaus 


Zürich 

- Stampfenbachstraße 6 



Insertionspreis: Die viergespaltene Nonpareillezeile 60 Cts. 


Druck von Kopp-Tanner, Zürich. 





























































































